
abhängig von der sozialistischen Demokratie und die 
sozialistische Demokratie nicht unabhängig vom 
sozialistischen Zentralismus. Sie bilden zusammen 
eine dialektische Einheit, bedingen sich gegenseitig und 
bilden in ihrer Gemeinsamkeit das Prinzip des demokra­
tischen Zentralismus, das das Prinzip und die Methode 
der Leitung und Entwicklung der sozialistischen Ge­
sellschaft ist. Die Erfahrungen der Geschichte des 
Sowjetstaates, der anderen sozialistischen Länder und 
unseres eigenen, noch jungen Staates lehren, daß die­
ses Prinzip ein für alle sozialistischen Staaten gültiges 
Prinzip ist. Deshalb ist es nicht verwunderlich, daß die 
Feinde der Arbeiterklasse gegen dieses Prinzip des 
demokratischen Zentralismus in der Vergangenheit 
und gegenwärtig ihre wütenden Angriffe richten. Sie 
richten sie gerade deshalb gegen dieses Prinzip, weil 
die Aufgaben der Diktatur des Proletariats ohne die 
einheitlich straffe Führung des Klassenkampfes, ohne 
die einheitliche Leitung der Umgestaltung der kapita­
listischen Gesellschaft in die sozialistische Gesellschaft 
und ohne die gleichzeitige Entfaltung der sozialisti­
schen Demokratie und der örtlichen Initiative nicht ge­
löst werden können.

Nach der 3. Parteikonferenz der SED und insbeson­
dere nach dem XX. Parteitag der KPdSU gab es auch 
in der Deutschen Demokratischen Republik nicht wenig 
Angriffe, die sich gegen die allgemeingültigen Prin­
zipien des Marxismus-Leninismus wandten und unter 
Hervorhebung des sog. „National-Besonderen“ dafür 
eintraten, den Staat absterben zu lassen, den Zentra­
lismus des Staates durch eine sog. Selbstverwaltung 
der Wirtschaft zu ersetzen, die planmäßige Leitung 
durch spontane Entwicklung abzulösen.

All diese Meinungen der oder jener Art wider­
sprechen dem Klassenstandpunkt und den Klassenauf­
gaben der Arbeiterklasse. Es war daher von histori­
scher Bedeutung für unsere gesamte weitere gesell­
schaftliche und insbesondere staatliche Entwicklung, 
daß die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
gegen die revisionistischen Auffassungen in der Staats­
frage, besonders auch in der Anwendung des Prinzips 
des demokratischen Zentralismus, unversöhnlich 
kämpfte. Die Beschlüsse der 30. Tagung des Zentral­
komitees und der Kampf der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands waren eine grundlegende Voraus­
setzung dafür, die allgemeinen Prinzipien der marxisti­
schen Lehre, darunter vor allem auch das Prinzip des 
demokratischen Zentralismus, schöpferisch ent­
sprechend unseren konkreten Bedingungen anzuwen­
den und in dem Gesetz über die Vervollkommnung und 
Vereinfachung der Arbeit des Staatsapparates konkret 
in Erscheinung treten zu lassen.

Die vorangegangenen Ausführungen zeigen, daß die 
Vervollkommnung und Vereinfachung der Arbeit des 
Staatsapparates nichts Willkürliches ist. Sie ist viel­
mehr das gesetzmäßige Ergebnis der erreichten Erfolge 
beim Aufbau des Sozialismus. Die Vervollkommnung 
und Vereinfachung der Arbeit des Staatsapparates ist 
notwendig, um die sozialistische Demokratie breiter zu 
entfalten, um das Recht und die Pflicht der werktätigen 
Massen zur unmittelbaren Teilnahme an der Leitung 
des Staates umfangreicher und gründlicher wirksam 
werden zu lassen.

Die in .der Deutschen Demokratischen Republik not­
wendig gewordene qualitative Veränderung in der 
Arbeitsweise und in der Organisation des Staatsappa­
rates und die politische Forderung zur Vervollkomm­
nung und Vereinfachung der Arbeit des Staatsappa­
rates vermag man daher auch nur zu begreifen, wenn 
man sie im Zusammenhang mit den Aufgaben sieht, 
die von der Arbeiterklasse und ihrem Staat im Bünd­
nis mit den werktätigen Massen in der gegenwärtigen 
Etappe des sozialistischen Aufbaus zu lösen sind.

Nach der erfolgreichen Erfüllung des ersten Fünf­
jahrplans beschloß die 3. Parteikonferenz der Sozia­
listischen Einheitspartei Deutschlands die Direktive 
für den zweiten Fünfjahrplan. Neue, größere, kompli­
ziertere Aufgaben waren herangereift. Auf Grund der 
Erfolge im wirtschaftlichen Aufbau, auf Grund des er­
folgreich vollzogenen Aufbaus der Grundstoffindustrie 
und des Maschinenbaus konnte die Partei die Aufgabe 
stellen, in der Periode des zweiten Fünfjahrplans die

sozialistische Produktion auf der Basis der höchst­
entwickelten Technik beträchtlich zu erweitern und 
zu vervollkommnen, in noch rascherem Tempo die 
Produktivkräfte zu entwickeln und die Arbeitsproduk­
tivität zu steigern. Es geht darum, die Automatisierung 
und Mechanisierung ganzer Industriezweige durchzu­
führen und vor allem auch die Atomenergie für fried­
liche Zwecke nutzbar zu machen. Große, neue Auf­
gaben wurden in der Entwicklung der sozialistischen 
Umgestaltung der Landwirtschaft und der Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion, in der Produk­
tion der Massenbedarfsgüter und in der Hebung des 
Lebensstandards der Bevölkerung gestellt. Der zweite 
Fünf jahrplan verlangt, die örtlichen Reserven in grö­
ßerem Umfang auszunutzen und im örtlichen Maßstab 
die zentralen staatlichen Planaufgaben mit den ört­
lichen Aufgaben zu koordinieren.

International hatte sich die Zusammenarbeit mit den 
sozialistischen Ländern auf den Gebieten der Wirt­
schaft, der Technik, der Wissenschaft und der Kultur 
gefestigt. Im internationalen Maßstab wurde eine grö­
ßere Koordinierung der Pläne zwischen den einzelnen 
sozialistischen Staaten auf der Grundlage der Arbeit 
des Rates für gegenseitige Wirtschaftshilfe notwendig.

Die neuen Aufgaben stellten höhere Anforderungen 
an das sozialistische Bewußtsein. Aber noch sind 
kapitalistische Überreste im Bewußtsein der Menschen 
vorhanden und bilden das größte Hemmnis für die 
schnelle, ungehemmte Entwicklung der sozialistischen 
Verhältnisse. Nur wenn das sozialistische Bewußtsein 
breit entfaltet ist, werden die Massen zu bewußten 
Herren der Produktion und des Staates. Das aber ist 
entscheidend, weil die sozialistische Gesellschaft die 
erste Gesellschaft in der Geschichte ist, die das Er­
gebnis des bewußten, planmäßigen Aufbaus durch die 
Massen unter Leitung der Partei der Arbeiterklasse 
ist. Nur mit der Arbeiterklasse und durch sie kann die 
sozialistische Industrie entwickelt und aufgebaut wer­
den. Den sozialistischen Wettbewerb, Vorschläge zur 
Vereinfachung und Verbesserung der Arbeit, die Aus­
nutzung aller Reserven kann man nicht befehlen, son­
dern nur in geduldiger, beharrlicher Überzeugungs­
arbeit können die Arbeiter und andere Werktätige von 
den Vorteilen und der Bedeutung dieser sozialistischen 
Methoden überzeugt werden. Den werktätigen Bauern 
kann man nicht befehlen, in die LPG einzutreten. Die­
ser Eintritt beruht auf einem freiwilligen Entschluß. 
Dieser freiwillige Entschluß ist notwendig als entschei­
dender Schritt zu einer revolutionären Veränderung 
im Denken und Handeln, zur Entwicklung eines sozia­
listischen Bewußtseins. Nur durch eine breite massen­
politische Arbeit des Staates, der Parteien und Orga­
nisationen kann dieser Entschluß herbeigeführt werden. 
Die schnelle Entwicklung des gesellschaftlichen Be­
wußtseins wurde somit zu einem der entscheidendsten 
Kettenglieder, das man ergreifen muß, um dem Sozia­
lismus schneller zum Siege zu verhelfen. Das Tempo 
und der Erfolg des sozialistischen Aufbaus hängen mit­
hin entscheidend davon ab, wie die Werktätigen die 
sozialistischen Aufgaben begreifen, sich für diese inter­
essieren und im Sozialismus ihre Perspektive sehen.

Diese herangereiften Aufgaben und Bedingungen 
verlangten, das Niveau der Praxis in der Leitung der 
Wirtschaft durch den Staat zu erhöhen. Sie erhöhten 
die Anforderungen überhaupt an die Leitungsfunktion 
des Staates. Vor allem verlangte die Erfüllung dieser 
neuen Aufgaben eine höhere Fähigkeit der einzelnen 
staatlichen Organe und jedes einzelnen Mitarbeiters: 
aus eigener Verantwortung politisch zu handeln, der 
Initiative der breiten Massen noch mehr Raum zu 
geben und zu verstehen, daß der Staat zu einer solchen 
politischen Führung der Massen befähigt werden muß, 
daß diese begeistert und unaufhaltsam die neuen, 
komplizierten Aufgaben lösen und durch ihre Bewußt­
heit die Deutsche Demokratische Republik unüber­
windlich machen.

Deshalb orientierte sich dieSozialistischeEinheitspartei 
Deutschlands auf der 3. Parteikonferenz im Zusammen­
hang mit den neuen Aufgaben darauf, den Staat zu 
festigen, die sozialistische Demokratie weiter zu ent­
falten, die Volksvertretungen als die umfassendsten 
Massenorganisationen zu wirklichen Leitungsorganen 
zu entwickeln. Die 3. Parteikonferenz entwickelte ein
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